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Telegramme .
/ X Frankfurt , 22 . Jan . Das Delegirtenprojekt

wurde in der heutigen Sitzung der Bund eöv ers ammiung
abgelchnt .

» Madrid , 20 . Jan . Bn stillos hat das Marine¬

portefeuille angenommen ; nur wird er aus Gesundheitsrück¬
sichten auf einige Zeit Urlaub haben und General O 'Lonnell
das Ministerium interimistisch versehen .

* Turin , 19 . Jan . Briefe aus Nom besagen , daß das
neue römische Komitee der Aktionspartei eine Erfindung der
Emigration ist . Das von den Zeitungen mitgctheilte Mani¬
fest an Garibaldi war in Nom nicht bekannt . Das alte Ko¬
mitee besteht immer noch aus gemäßigt - liberalen Leuten .

Die Bank hat ihren Diskvntv auf 6 Proz . erhöt . Jtal .
Anl . 70 . 15 .

* Neupel , 19 . Jan . Eine Proklamation des
Bürgermeisters fordert die Einwohner dieser Stadt auf ,
sich an der Subskription für die Opfer des Räuberwescns zu
bctheiligcn . „ So werden wir zeigen — heißt eS in diesem
Schriftstück — , daß alle Italiener solidarisch sind , daß uns
Freud und Leid gemeinsam sind , und unsere Feinde werden
scheu können , daß die Räuber , welche sie zu uns senden , nicht
die Macht haben , unsere nationale Einheit zu erschüttern .

"

Korfu , 17 . Jan . ( W . T . -B .) Die jonischen Blätter
widersprechen entschieden der Aeußerung , daß die Ionier
die Vereinigung mit Griechenland nicht wollen ; die in Korfu
und Zante statlgefundenen Demonstrationen seien ein deut¬
licher Gegenbeweis , und wenn bis jetzt keine großartigeren
Kundgebungen stattgefunden haben , so entspringe dies ledig¬
lich aus Mißtrauen in die Absichten Englands .

Q Kairo , 21 . Jan . Der neue Vizekönig empfing
das Kvnsularkorps und antwortete auf dessen Glückwünsche
und Lob seiner Regentschaft als Bürgschaft für Egyptens
Zukunft : „ Ich kenne meine Aufgabe und werde dem Lande
alle Thatkraft widmen . Die Ordnung der Finanzen ist
die Grundlage einer guten Verwaltung ; ich werde das
alte System ausgeben , eine Zivilliste aufftellrn und die¬
selbe nie überschreiten . Dadurch wird die Entwicklung des
Ackerbaues , die Ablösung der Frohnden , und die Besolde -
rung des Handels möglich werden . Ich werde den Unter¬
richt , die Grundlage jedes Fortschritts , verbessern , eine gute
Jnstizpflcge einsühren , und hoffe auf den Beistand der Kon¬
suln .

" Diese Rede machte großes Aussehen .

Deutschland .
Kassel , 17 . Jan . In der Rechtssache des ObergerichtS -

anwaltö Rommel dahier , als Cessionar verschiedener Abge¬
ordneten zu der jüngsten sog . Zweiten Kammer , Klägers ,
gegen den Staatsanwalt zu Kassel , Verklagten , in Betreff der
Tagegelder und Reisekosten , hat das hiesige Oberge -
richl am 8 . d . M . ein Erkenntniß gegeben , wodurch Verklagter
schuldig erkannt wird , „dem Kläger den eingcklagten Betrag
von 227 Thlrn . 25 Sgr . mit 5 proz . Zinsen , vom Tage der
Klagcbchäudigung an , binnen vier Wochen zu zahlen , auch die
Kosten dieses Rechtsstreites zu ersetzen , v . R . w .

"

Köln , 20 . Jan . Die „Köln . Ztg . " schreibt : Die poli¬
zeiliche Beschlagnahme unserer Nummer 4 , erstes und

zweites Blatt , ist von der Rathskammer des hiesigen königl .
Landgerichts als nicht gerechtfertigt anerkannt und aufge --

hoben worven . Gegen dieses Urtheil hat der Hr . Oberpro¬
kurator Boeüing Opposition eingelegt , und der Anklage¬
senat des hiesigen königl . Appellationsgerichts hat nur das
zweite Blatt mit der vermischten Nachricht aus Soest freige -
gcben ; die Beschlagnahme des ersten Blatts mit der , Ur -
theile russischer Blätter über Preußen anführenden Korre¬
spondenz aus Petersburg ist aufrecht erhalten worden .

Weimar , 21 . Jan . ( W . T .-B .) Nach der „ Weimarisch .
Ztg . " hätte der Herzog Ernst von Koburg sich bereit erklärt ,
unter der Bedingung der Verzichtleistung der bayrischen Dy¬
nastie auf ihre Ansprüche und der fortdauernden Regierung
des Herzogthums Koburg -Gotha die griechische Krone anzu -
nehmen .

Dresden , 21 . Jan . ( W . T . - B .) Eine Frankfurter
Korrespondenz des „ Dresden . Journ .

" sagt , daß die Abstim¬
mung über das Delegirtenprojekt in der morgigen
Bundestags -Sitzung bestimmt stattfinden , daß aber der An¬
trag der Ausschußmehrheit zweifellos in der Minderheit blei¬
ben wird . Die Antragsteller , meint der Korrespondent , wür¬
den hierdurch nur veranlaßt werden , ihre Reformbestrebun - -

gen auf eine andere Basis hinüberzuleiten .

Freistadt in N . - Schlesien , 14 . Jan . Das heute auS -
gegebenc „Kreis - Wochenblatt " enthält folgendes Schreiben
der hiesigen Polizeiverwaltung an einen Hrn . B . in
Glog au , als sich dieser um Ertheilung einer Konzession
zur Uebernahme eines Gasthofes an das betreffende Polizei¬
amt gewendet hatte .

Bevor Ihnen die polizeiliche Konzession zum Betrieb der Gast - und
Schankwirihschaft ausgefertigt werden kann, gewärtigen wir den Nach¬
weis , daß Sie für Ihr künftiges Gast- und Schanklvkal ein Exemplar
des vom 1 . Januar 1863 ab bei dem hier wohnenden Buchdrucker Hrn .
Piltz erscheinenden amtlichen KniSorganS bestellt haben .

* Berlin , 20 . Jan . WaS die Frage betrifft , ob das
Ministerium in Anklagestand zu versetzen sei , so ist
dieselbe bereits vielfach erörtert worden ; doch ist die
Sache noch durchaus im Ŝtadium der erstem Erwägung
und rückt bei den Schwierigkeiten , die ihre Erledigung bietet ,
nur langsam vor . Nicht als ob die liberalen Fraktionen
politische Bedenken hätten ; der Fall der Ministeranklage
scheint ihnen allerdings vorzuliegen . Doch bietet Art . 61
der Verfassung nur sehr unvollständige Grundlinien . Der¬
selbe lautet : „ Die Minister können durch Beschluß einer
Kammer wegen des Verbrechens der Verfassunzsver¬
letzung , der Bestechung , und des Verrathes angeklagt
werden . Ueber solche Anklage entscheidet der oberste
Gerichtshof der Monarchie in vereinigten Senaten . So
lange noch zwei oberste Gerichtshöfe bestehen , treten die¬
selben zu obigem Zweck zusammen . Die nähern Bestimmun¬
gen über die Fälle der Verantwortlichkeit , über das Versah «
ren und über die Strafen werden einem besonder » Gesetze
Vorbehalten . " Dies besondere Gesetz fehlt - bekanntlich noch ,
und dieser Mangel ist es , welcher das Vorgehen mit einer
Ministcranklage juristisch bedenklich macht . Die Juri¬
sten in den verschiedenen Parteien sind über die Möglichkeit
der Durchführung einer solchen Anklage getheilter Ansicht .
Es wird daher auch die Eventualität ins Auge gefaßt , zwar
den Beschluß der Ministeranklage zu fassen , aber die Ausfüh¬

rung bis zum Erlaß des Ministerverantwortlichksits -Gesetzes
vorzubchalten ; zugleich würde dabei der Zivilanspruch au
die Minister wegen ungerechtfertigter Ausgaben Vorbehalten
werden .

Es erregt allgemein ein peinliches Aussehen , daß für die
einzige Vorlage , welche die Regierung bisher dem Hause der
Abgeordneten gemacht hat , für das Budget , auch heute ,
am sechsten Tage nach der Eröffnung , noch nicht das zur
Beralhung nölhige Material vorhanden ist. — Die „B . Allg .
Ztg . "

beklagt sich im Namen der Altliberalen darüber ,
daß bei den Fraktionsbcrathungcn über die Adresse ihre
Fraktion ganz übergangen werde ; sie meint , jede Adresse , die
nicht einstimmig von allen Liberalen gefaßt werde , sei ein
Sieg der Reaktion . Das linke Zentrum hat die Eventuali¬
tät Vorbehalten , den in der Beralhung begriffenen Adreßent «-

Wurf nicht gleich in das Plenum zu bringen , sondern densel¬
ben erst in einer Kammerkommission festzusetzen , so daß die
Möglichkeit einer Verständigung mit den Altliberalen bis
zum letzten Augenblick offen bliebe . Die Fortschrittspartei
will diesen Weg nicht ; endgiltiger Beschluß ist noch nicht
gefaßt .' — Der konstitutionelle Verein zu Bonn hat sich
öffentlich gegen die Einführung der Stellvertretung in der
preußischen Armee ausgesprochen . — Zu Langenbielau ist
der Erblandmarschall von Schlesien und Mitglied des

- Herrenhauses , Graf v . Sandreczky - Sandraschütz ,
im 54 . Lebensjahr verstorben . — Durch dieBaumwoll -
noth sind in Berlin mehr als 5000 Weber brodlos gewor¬
den . — Der hiesige Arbeiterverein hat sich nunmehr
definitiv konstituirt .

H Berlin , 21 . Jan . Heute früh kam Se . Großh . Ho ,
heit der Prinz Wilhelm von Baden nach mehrwöchent¬
licher Abwesenheit von St . Petersburg hier wieder an .
Der Prinz wurde Mittags vom König empfangen . —
Die Besserung in dem Befinden des Königs macht ohne
Unterbrechung günstige Fortschritte . Doch ist wegen des
immer noch etwas leidenden Gesundheitszustandes Sr . Ma -
jestät das früher auf morgen den 22 . angesetzte Hoffest einst¬
weilen bis zum 29 . Januar , verschoben worden .

Der heute Abend ausgegebene „ Staatsanzeiger " bringt
in seinem nichtamtlichen Theil einen Artikel zur Erllärung
des Umstandes , daß der Landesvertretung bei ihrer diesma¬
ligen Berufung außer dem Staatshaushalts - Etat nur ver -
hältnißmäßig wenige Vorl . agen gemacht werden . In dem
Artikel heißt es : „ Dieser Umstand sei iy der Lage der inneren
Verhältnisse so sehr begründet , daß die daran geknüpften
Vorwürfe gegen die Staatsregierung , durchaus der Berech¬
tigung entbehrten . Ein ersprießliches Zusammenwirken der
Gesetzgebungsfaktoren in Fragen von tief gehender prinzipiel¬
ler Bedeutung könne so lange nicht in Aussicht genommen
werden , als die jetzigen Differenzen in Bezug auf die Stil - ,
lung und die Rechte dieser Faktoren selbst nicht ,zu sinem .
sriedlichen Austrag gekommen seien . Die Regierung habe >
einen höhern Begriff von ihren eigenen Pflichten , wie von
den Aufgaben der Landesvertretung , als , daß sie sich , bewo¬
gen finden sollte , derselben die Frage der organischen Gesetz¬
gebung ohne jede Aussicht auf fruchtbringende Resultate nur
als Material für unersprießliche Erörterungen hinzügeben . "
In Betreff des schon eingebrachten Budgets für 1863 ist be¬
kanntlich in Abgeordnetenkreisen mehrfache Verwunderung
darüber laut geworden , daß nicht auch gleich die Anlagen

* ir§. Zm Gregor.
( Schluß aus Nr . 18 .)

»Dir hatten ncch einen langen angreifenden Ritt zum Fort ; wir
hall . n den geraden Weg verfehlt , und mußten nun unsere Richtung
nach der Himmelsgegend suchen ; doch endlich , nach zwanzig Stunden
im Sattel , Inkamen wir das bemooste Pfahlwerk und die Schindel¬
dächer Fort Boiss 'ö zu Gesicht. Cchnecball war jetzt in einem trüb -
feligen Zustand , mit Kvlh und Schaum bedeckt , mit hängendem Kopf
und zuckenden Flanken ; das andere Pferd aber war so völlig von
Kräften , daß es etwa eine halbe Stunde von unserem ersehnten Ziel
stüizte , und Nutkins den noch übrigen Weg zu Fuß gehen mußte .
Der Jokcy sowohl wie ich waren sehr abgemattet , mit Freuden aber
i ^h ich , daß die Ermüdung als freundliche Pflegerin gewaltet hatte
und das ganz erschöpfte Kind schon einige Stunden eingeschlafen war .

»Unsere Ankunft erregte großes Aufsehen , und als die einsame Be¬
satzung jener kleinen Feste hörte , daß hart - bedrängte Christen - Männer
und - Frauen sie um Hilfe anrikfen , entsprachen sie edel dem Nolhrus .
Hauptmann Walkins , ein alter , im Dienst zurückgesetzter Graukcps ,aber eine wackere Soldatennalur , wie die Folge zeigte , wußte sich im
» " sang nicht zu rathen .

» » . Was in aller Welt ist da zu machen , Doktor ? - ' sagte er zum
Feldchirurg ; » . von neunzig Mann aller Waffen sind nur zwanzig

wiisttauglich . Pftrde wären hinlänglich da , wenn wir die Frachtwa -
gengespanne aus ihrem Rückweg nach Fort Leavcnworth nähmen , aber

le Leute ! Doch, ich gehe, und wär 's mit einer Korporalswache !- "
»Der Erfragte besann sich eine Weile , tippte sich dann hurtig dir^ ttrn.
» . . Unsere Leute werden muffig hier, - - sagte er , „ »und mit den
ewcn ist « 'was KnrioscS . Co ein Ruf könnte Tobte auferweckerr.will in 's Lazareth gehen, und den Burschen dort sagen 'S seien

Frauen und Kinder ein paar Stunden weg in Gefahr , von India¬
nern bedrängt , und Sic sollen sehen, was geschieht. - -

»Und , oh Wunder , von siebenzig Kranken und Bresthaften stellten
sich fünftindfünfzig freiwillig zu augenblicklichem Dienst . Bleich , ha¬
ger , wankend , aber mit glänzenden Augen und von Muth erhobe¬
nen Gesichtern kamen die kühnen Gesellen nach einander herbei , sich
als » diensttauglich - bei'm Hauptmann zu melden . Die Augen , spürt '

ich , gu 'gen mir über, wie ich so die schlichte Ritterlichkeit dieser armen
Kricgskncchtc , meist Ausländer in amerikanischem Sold , sah , die von
ihrem Siechenlager taumelnd sich aufrafften , Die zu retten , mit denen
sie vielleicht nie ein Wort gewechselt hatten .

„Viele , die sich anerboten hatten , waren zu schwach für einen sol¬
chen Ritt ; endlich brach aber doch eine Streitmacht von etwa fünfzig
Wohldewassnetcn zu Roß auf . Der Hauptmann befehligte sie selbst,
und ich machte den Führer , denn der Jvkey mußte , als zu erschöpft
für fernere Mühsal , Zurückbleiben. Der kleine Las Davis blieb natür¬
lich ebenfalls im Fort , unter der Obhut einer gulmüthigen Schottin ,
der Frau des Fouriers .

»Zeit ging nothwendig viel verloren ; auch unser Marsch ging nicht
so schnell von Statten , als wir gewünscht hätten , denn die Frachtwa -
gcnpkrde waren schwerfällige Thiere , und die Infanteristen nicht eben
geschickte Reiter . Unser Fortkommen war also eln ziemlich langsames .

» » »Ihr kam'1 aber doch zu rechter Zeit hin ? - - rief Freund Rawlin -
son , erregt ; , ,ihr brachtet Alles m Ordnung , und gab

'
t,dcn India¬

nern einen Denkzettel, nicht wahr ?- -

»Nein , Tom , wir kamen zu spät ; zu spät um viele Stunden ; keine
Seele war mehr da, zu berichten; die Asche der Wagen war fast kalt ;
und wir vrrmntheten , das Lager müsse, nachdem di« Munition vollends
aufgebraucht war , gleich mit der Rückkehr unserer Verfolger gestürmt
worden sein . Sicherlich machten die Indianer rasche Arbeit / um sich
nicht durch die Ankunft einer rettenden Streitmacht ihre Beute entrin¬
gen zu lassen. Das Grauscnswerk war vollständig gelhan . Alles

Tragbare war mitgenommen worden. Die Wagen waren in Brand
gesteckt worden — ; am glücklichsten noch Die , die fechtend gestorben
waren , wie der arme Davis , dessen furchtbar entstellte Leiche wir mit¬
ten in einem , durch blutige Fußtapsen und herausgerisscncn Rasen
gezeichneten , Stück Boden sanden. Ja , Alle waren umgekommen , Ei¬
nige im Kampf , Einige , fürchte ich, im Martertod , denn die Leiber, dir
herumlagen , nackt ausgezvgen und mit tiefen klaffenden Messerwunden ,
waren theilweise vom Feuer verzehrt worden. Frauen , Kinder , Stärkt
und Schwache , Alte und Junge — die Schlächter hatten keine« ver¬
schont, und die verstümmelten Leichname nur lagen auf dem geschwärz¬
ten Rasen . Tom ! mir wird weh um 'S Herz , wenn ich daran denke,
und ich sah die gebräunten Wangen der Kriegsmänner bei dem gräß¬
lichen Anblick weiß werdm und hörte manchen gemurmelten Schwur
der Rach « — Gelübde , meist redlich gehaltm in jenen grausamen
Grenzkriegen . Die Indianer aber waren zur Zeit aus dem Bereich
der Verfolgung . Ihr « Tobten hatten sie mitgenommen .

„Jetzt aber , Tom , seh '
ich den Whittingtoner Meilenstein , wo wir

uns trennen ; ich muß mich also kurz fasse» . Den « einen Las Davis
nahm Hauptmann WatkinS , der großen Gefallen an ihm fand , an
Kindesstatt an , läßt ihm eine gul« Erziehung in Chicago geben und
verspricht , ihn aus die Kriegsschule in West-Point zu schicken, um sich
dort zum Offizier zu befähigen . Schneeball , seine« Vater « Geschenk,
hat mich treu Jahre lang getragen ; ich trennte mich von ihm nicht
in meinem Streben und Ringen in Columbia , wo ich etwa « vor mich
brachte, und zwar so viel , daß ich in das Handelsgeschäft treten konnte ,
worin ich jetzt Theilhaber din . Bei meiner Rückkehr nach Europa
aber das treue Thier zurückzulassen, war mir nicht möglich ; so bracht'

ich
's denn , mit nicht geringen Kosten, mit heim, und Du kannst Dir

cüso leicht denken , lieber Freund , daß mir mein Schnceball nicht feil
ist .-

» Aber der Schuft bon einem Doktor — der Jgnvtus Smith — hat
Den der Galgen nicht erreicht ? - fragte Tom begierig .



des Budgets mit vorgelegt seien . Der Artikel des „ Staats -

anzeigers " bemerkt in dieser Beziehung : Die umfangreichen
Anlagen sollten eingebracht werden , sobald deren Drnck
vollendet sei. Weiter wird darin mitgethexlt : Die Einbrin¬

gung des Gesetzentwurfs über die militärische Dienstpflicht
steht unverzüglich zu erwarten . Die Vorlage der Einnah¬
men und Ausgaben des Jahres 1862 zur nachträglichen Prü¬
fung und Genehmigung werde erfolgen , sobald die Materia¬
lien und Grundlagen für eine wirkliche Prüfung vorhan¬
den seien .

Der gemeinsame Beschluß des linken Centrums und der

Fortschrittspartei des Abgeordnetenhauses : von Seiten des

Hauses an Se . Maj . den König eine Adresse zu richten ,
findet in der hiesigen liberalen Presse keine ganz übereinstim¬
mende Beurtheilung . Das Organ der Altliberalen , die

„ Berlin . Allgem . Ztg .
"

, und die „ Nationalzeitung
"

, welche von
verschiedenen Gesichtspunkten aus sich früher gegen den Erlaß
einer Adresse erklärt haben , bringen noch gar keine Meinungs¬
äußerung über den nunmehr erfolgten Beschluß . Auch die

„ Voss . Ztg ." hegte früher Bedenken gegen eine Adresse . Jetzt
verlangt sie , daß etwas sehr Entschiedenes geschehe, und er -

theilt dem Abgeordnetenhaus «: den Rath : von der Krone eine

durchgreifende Aenderung des Negierungssystems zu fordern .
Am lebhaftesten befürwortet die „ Volkszeitung

" das Vorgehen
mit einer Adresse . Sic behandelt die Adreßfrage als eine
Art von Anklageverfahren gegen das Ministerium . Der

„ Publicist " verspricht sich von einer Adresse gar keinen Erfolg
und ist der Meinung , daß der jetzt beschlossene Schritt für die

Sache der Opposition ungünstige Wirkungen haben werde .
Die „ Spenersche Ztg . " zeigt sich mit dem Erlaß einer Adresse
nur für den Fall einverstanden , daß dieselbe dazu bestimmt
sei, unter Wahrung des Verfassungsrechtes eine praktische
Ausgleichung mit der Regierung über die Streitfragen in der

Budget - und der Militärangelegenheit herbeizuführen .
* Berlin , 21 . Jan . Der „Korresp . Stern " zufolge hat

der von der gemeinsamen Kommission ausgearbeitete Adreß -

entwurf znm Hauptinhalt die Verfassungssrage ; außer¬
dem berührt er die Maßregelung der Beamten und der Presse ,
sowie den Versuch , die dem Beurlaubtcnstand angchörigen
Landwehrmänner in ihren allgemeinen staatsbürgerlichen
Rechten zu beschränken ; ferner hebt er die Lähmung der aus¬

wärtigen , namentlich der deutschen Politik Preußens , durch das
irknere Zerwürfniß hervor . Heute Abend werden die Frak¬
tionen einen definitiven Beschluß über den einzubringenden
Adreßcntwurf fassen .

Wien , 20 . Jan . (W. K . -B .) Der „Botschafter" sieht
sich durch die Auslassung der „ Spen . Ztg . " zur nachstehen¬
den Bemerkung bewogen : „Die „ Spen . Ztg . " gesteht ein ,
daß die nationalen Wünsche , deren Berechtigung nicht zu ver¬
kennen sei, über das der preußischen Auslegung entsprechende
Maß der Einigung hinausgehen . Weßhalb verschließt sich
also Preußen einer Auffassung des Bundesverhält -

nisseö , welche den berechtigten nationalen Wünschen
besser entspricht , und welchen Niemand entgegen ist , als

Preußen selbst ? Die Lehre , wonach ein Bundesstaat für den
andern zum Auslande gehört , gerade wie Rußland oder

Frankreich , eine Lehre , auf welcher allerdings ganz allein die po¬
litische Rechtfertigung des franko -preußischen Handelsvertrags
beruhen konnte , ist die Verläugnung der politischen Existenz
der deutschen Nation . Als einst ein deutscher Minister und
ein anderes Mal ein deutscher Fürst den Bedrohungen der

deutschen Machtgcbiets -Theorie gegenüber von einer Anleh¬
nung an 's Ausland zu sprechen wagte , traf Beide das Ver -

dammungsurtheil des ganzen deutschen Volkes , und wenn jetzt
Preußen wagen sollte , die in dir . 15 der „ Spen . Ztg .

" mit

cynischer Nacktheit vorgetragcne Theorie zu adoptiren , so
würde es ihm nicht besser ergehen . Der „ Botschafter " glaubt
vorläufig , es seien die Auslassungen der „ Spen . Ztg .

" bloß
individuelle Anschauungen , denen höchstens eine vorüber¬

gehende Bedeutung zuzuschreiben sei .
"

* Wie « , 20 . Jan . Der „Ostd. Post" zufolge hat
der Justizminister Or . Hein die Uebernahme des Justizmini¬
steriums davon abhängig gemacht , daß die Ministerverant¬
wortlichkeit in Kürze zur Wahrheit werde , und soll derselbe
auch mit dem Entwurf eines Ministerverantwortlichkeits -Ge -

setzeS betraut worden sein . — Dian versichert der „Presse "
,

„ Der Galgen nicht , aber doch die Nemesis in anderer Gestalt . Ich
war in San Francisco , aus dem Heimweg , als die Sache sich zutrug .
l )r . I . F . Smith schoß sich, in einer Schenke , »über 's Sacktuch, " mit

einem Man » , den er im Kartenspiel betrogen hatte . Wie gewöhnlich ,
war eine Pistole geladen , und eine nicht , der Doktor aber verließ sich
auf einen Mitspitzbuben , der seinem Gegner sekundiren , dem Doktor
aber die geladene Waste geben sollte . Durch irgend eine Dummheit
oder Hinterlist war jedoch mein Jgnotus der Angeführte . Er bekam
die Unrechte Pistole , wurde durch '« Herz geschossen , und starb aus dem
Fleck, wie er unzweifelhast allezeit gelebt , ein unbußsertiger Sünder . —

— Die Spitzen der Stadt Bonn fordern in dem dortigen Lokalblatt
in den nachstehenden Worten Karl Simrock ' s auf UHIand zu
Beiträgen für das Monument dieses Dichters auf :

Was schreiben , theurer Schatte ,
Wir auf dein Mal von Erz ?
» Seht an den Mann , er hatte
Für unser Volk ein Herz . "

Daß sich sein Reich erneu ' re ,
Wollt ' er es stark und frei .
Und wer das will , der steu 're
Zu seinem Male bei.

Daß er die Wege zeige
Im Frieden wie nn Streit .
Mit ihm dem Grab entsteige
Die deutsche Herrlichkeit .

' ES ist bereit « konstatirt , daß der gewaltige Sturm vom 20 . d .

aus dem weilen Flächeitraum von den Alpen an bis nach Norddeutsch¬

land , sowie nach England , Schottland und Irland gewüthet und an

den Gebäuden , Wäldern , Telegraphenleitungen u . s. w . vielfachen

Schaden angerichtet hat .

daß die Einführungsvervrdnung zum Preßgesetz endlich in
den nächsten Tagen den Staatsrath verlaßen werde , und daß
die Verzögerung weniger durch die Geltendmachung irgend
welcher sachlicher Bedenken , als durch formell - redaktionelle

Anstände veranlaßt worden sei . — Die „ Gazz . Uffiz . di
Treuto " enthält eine Bekanntmachung , unterzeichnet vom

Hofr -ath -Grafen Hohenwart , worin erklärt wird , daß das

Gesuch der wäls ch - tyrolischenL an dtagsabgeord tre¬
ten , welches der Reichraths - Abgeordnete v . Hubicki in der

letzten Sitzung des Abgeordnetenhauses eingebracht hatte , um
eine Trennung von Deutschtyrol zu bewirken , vom Kammer¬

präsidium dem besagten Hrn . Abgeordneten zurückgestellt
wurde , damit er es den Bittstellern zurücksende .

Wien , 20 . Jan . Die Debatte über die ungari¬
sche Frage hat eine Zeitlang geschlummert ; aber seit eini¬

gen Tagen ist sie mit großer Lebhaftigkeit wieder ausgenom¬
men worden , und ein mit vieler Sicherheit auftretendes Ge¬

rücht will wissen , daß dieselbe demnächst , namentlich auf dem

niederösterrcichischen Landtag , in eine ? Form zur Sprache
kommen werde , welche dem Reichsrath , beziehungsweise der

Regierung die Amnuthung macht , anders als mit den bisher
gefallenen spärlichen allgemeinen Andeutungen an sie heran¬
zutreten . Es bricht sich eben mehr und mehr die Überzeu¬
gung Bahn , daß man einer Frage von solcher Schwierigkeit
und Bedeutung nicht länger unthätig und zuwartcnd gegen¬
über stehen dürfe , daß die fortdauernd ungelöste Frage die

ernstesten Gefahren in ihrem Schoße berge , wenn etwa die

europäischen Verwicklungen zu einer Krisis heranreifen soll¬
ten , und daß der Neubau Oesterreichs , so lange diese Frage
nicht zum befriedigenden Abschluß gediehen , jeder festen
Grundlage entbehre .

Es ist bekannt , daß die Regierung jetzt schon tief in das

zweite Jahr hinein , wenigstens äußerlich , in einer durchaus
passiven Haltung den Ländern jenseits der Leitha gegenüber¬
steht , und daß andererseits die Parteiführer in Ungarn das

Zuwarten förmlich zum Programm erhoben haben . Es ist
aber klar , daß ein Verhältnis , gemäß dessen der eine Thcil
lediglich auf die Ermüdung des andern spekulirt , auf die
Dauer nicht angeht , und daß die höchsten Interessen des
Staats gefährdet sind , wenn Spannungen in seinem Innern ,
die einen großen Theil seiner Kräfte brach legen , chronisch zu
werden drohen .

Vielleicht handelt es sich nur um den Anfang , nur um
das erste Wort , um die bisher starre Masse in Fluß zu brin¬

gen ; aber wer soll den Anfang machen , wer soll das erste
Wort sprechen ? Die Negierung hat in ihren Organen es
wiederholt als unthunlich erklärt , ihrerseits mit Vermitt¬

lungsvorschlägen vor Ungarn hinzutreten : sie will solche
Vorschläge von ungarischer Seite entgcgennehmen , um sie
dann zu prüfen und zu amendiren ; sie hofft in dieser Weise
Herr der Lage zu werden . Aber die Wortführer in Ungarn
behaupten , daß sie weder berechtigt noch auch nur moralisch
kräftig genug sind , um im Namen ihres Landes der Regie¬
rung eine Ausgleichung entgegen zu bringen , und sic weisen
dafür auf das allein kompetente Organ , auf den Landtag ,
hin . Diesen Landtag einzuberufen nimmt wiederum die Re¬

gierung Anstand , bevor sie nicht die begründete Hoffnung
hat , eine nachgiebigere und weniger schroffe Versammlung zn -

sammenzubringen , als die, welche sie im Jahr 1861 auf¬
gelöst .

Der Standpunkt der Regierung sowohl , als der ungari¬
schen Parteihäupter ist unläugbar ein höchst schwieriger , und
der Reichsrath hat nicht bloß zwei verschiedene , ihm darge¬
botene Gelegenheiten , vermittelnd und versöhnend einzugrei¬
fen , unbenützt gelassen , er hat sogar durch semeHaltung neue
Entfremdung und neue Schwierigkeiten geschaffen . Er hat
es für seine oberste Pflicht gehalten , die unbedingte Durch¬
führung eines «Systems zu stützen , statt den thatsächlichen
Verhältnissen größere Rechnung zu tragen . Und so steht die

größte innere Angelegenheit Oesterreichs noch immer da , wo

sie vor anderthalb Jahren stand , und wenn nicht das ganz
Unerwartete geschieht , so wird der zurückkehrende Reichsrath
sie ebenfalls noch genau so finden , wie er bei seinem Scheiden
sie verlassen ; vorausgesetzt , daß nicht inzwischen die Land¬

tage eine Initiative in dieser Angelegenheit ergreifen , welche
Reichsrath und Regierung zu einem werkthätigen Vorgehen
nöthigen .

- Wie « , 21 . Jan . , Der „Presse" zufolge finden seit
einigen Wochen in Wien sehr bedeutsame Unterhandlungen
statt , die auf nichts Geringeres als Gründung einer neuen
Bank in Wien abzielen . So viel bis jetzt bekannt wurde ,
handelt es sich um ein Projekt , an dessen Spitze Lord Far¬
moy und die beiden englischen Unterhausmitglieder Nöbuck
und Lever stehen . Darnach würde nach dem Muster der

Point -Stock -Banken in Wien eine Bank etablirt werden , die

EScompte -, Giro - und Hypothekengeschäfte machen soll . Sie
wird ihre Geschäfte ausschließlich in effektiver Valuta abschlie¬
ßen und natürlich keine Noten emittiren . Daß dieses Bank -

projekt einen intimen Zusammenhang mit dem Plan zuni
Ban einer siebenbürgischen Eisenbahn , und zwar nicht des

magyarischen Planes ( Großwardein -Klausenburg ) , sondern
des Litern Projektes ( Arad -Hermannstadt ) hat , läßt sich leicht
errathen , wenn man die dabei mitwirkenden Personen ins

Auge saßt . Noch sind die Verhandlungen nicht zum Abschluß
gediehen , und obwohl das Ministerium , namentlich Graf Rech¬
berg , das Unternehmen mit den günstigsten Augen betrachtet ,
so sind doch noch mancherlei Bedenklichkeiten zu überwinden .
Die Thatsache , daß Se . Maj . der Kaiser selbst gestern Hrn .
Röbuck empfangen und diesem , wie wir hören , hinsichtlich des
eben erwähnten Bank - und Eisenbahnprojektcs einen sehr
hoffnungsreichen Bescheid gegeben hat , gilt den Unternehmern
als Gewähr für die Erlangung der Konzession zu dem Unter¬

nehmen , für welches , einer glaubwürdigen Versicherung zu¬
folge , auch das Kgpital ( sechs bis zehn Mill . Pfd . St .) be¬
reits gesichert sein soll . Die Unterhandlungen werden mit

Eifer fortgesetzt .
Die national -ökonomische Wochenschrift „ Austria " bringt

in ihrer jüngsten Nummer einen Artikel über die General -

Zollkonferenz , der mit dem Satze schließt : „ Daß
wenn die General -Zollkonfercn ; zu Stande kommen sollte ,
durch dieselbe gewiß nichts zu Stande kommen werde .

" Die¬
ser Ausspruch ist um so bemerkenswertber , als die „ Austria "

einen offiziösen Charakter hat .
Aus den Donaufürstenthümern wird gemeldet , daß

der letzte Rest des russischen Waffentransports am 4 . Jan .
in Gruja eingelangt war , und im Ganzen bisher 40,000
Gewehre und 20,000 Säbel dahin gebracht wurden . Fürst
Michael soll dem Fürsten Cusa aus Dankbarkeit für die
Vorschubleistung 20 Kanonen geschenkt haben . Letzterer er¬
wartet überdies noch 24 gezogene Kanonen und 8000 Kara¬
biner aus Belgien .

Innsbruck , 17 . Jan . Wie die „Tyroler Stimmen"
aus glaubwürdiger Quelle erfahren , ist die vom „ Vaterland "

aus in andere Blätter übcrgcgangene Nachricht in Betreff
der Errichtung einer protestantischen Pastorei in Meran
„ ungenau , und ein Resultat diesfälligcr Verhandlungen noch
keineswegs erflossen " .

Italien .
Turin , 19 . Jan . Die „ Stampa" sagt : Die Nvth -

wendigkeit der neuen Anleihe ist nicht von der finanziellen
Lage verursacht , sondern durch höhere politische Rücksichten ,
die bevorstehen . — Ein königl . Dekret ernennt die Kommis¬
sionen zur Eintheilung der Gefangenen inNeapel in
drei Klassen . Diese sind : Solche , die vor die richterlichen
Behörden gestellt werden ; Solche , die mit Fixirung ihres
Wohnortes ( Jnternirung ) freigclassen werden , und Solche ,
die unbedingt freigelassen werden sollen . Die Ernennung
der MailLnder Domherren ist zu Gunsten des libera¬
len Klerus erfolgt .

Frankreich.
Paris , 21 . Jan . Der „ Moniteur " bemerkt heute ,

daß die Nachricht von der Einnahme Pueb l a ' s einem Tele¬
gramm entnommen war , welches am 6 . Jan . an der Börse
zu Boston angeschlagen war und auf außerordentlichem Wege
nach St . Antonio gebracht wurde . Nun lasse die Quelle die¬
ser Nachricht , wo man wenig geneigt ist , den Erfolg der fran¬
zösischen Waffen zu verbreiten , freilich kaum vermuthen , daß
sie unbegründet sei; doch entbehre sie des Charakters unbe¬
streitbarer Zuverlässigkeit . — In Erwartung der Adreßdis -
kussionen kam es in den Bureaus des Senats bereits zu
einigen Scharmützeln . General Goyon griff die Politik
und das Verhalten des Hrn . v . Lavalette in Rom so hef¬
tig an , daß in Abwesenheit des Letzter » sogar Einer der an¬
wesenden Kardiuäle seine Vertheidigung nehmen zu müssen
glaubte . Hr . v . Lavalette will nun den General wegen sei¬
nes „illoyalen Benehmens " im Senate interpelliren ; Woch
will man ihn von diesem Vorhaben abbringen . In einem
andern Bureau gab Mexiko Anlaß zu heftigem Wortwech¬
sel . Marquis v . Lariboissiere ( wenn ich nicht irre )
sprach sich in entschiedenster Weise gegen diese Expedition aus ,
welcher kein politischer Gedanke zu Grunde liege , und die als
militärische Kundgebung nach der Krim und Italien völlig
überflüssig war . Derselbe Senator legte die Arbeitskrisis
und den niedern Stand des Kurses der Staatsschuld dem
Handelsvertrag mit England zur Last . — Die Adreßkommis -
fion des Gesetzgeb . Körpers hielt heute eine erste
Sitzung . Sie beabsichtigt ihre Arbeiten zu beeilen , um mit
der Diskussion sofort nach dem Votum der Senatsadresse be¬
ginnen zu können . Es ist die Rede davon , die allgemeine
Diskussion beträchtlich abzukürzen , wenn nicht ganz zu unter¬
drücken . Es ist anzunehmcn , daß die Session kurz sein wird ,
und man versichert sogar , daß die allgemeinen Wahlen schon
in den ersten Tagen des Mai 's werden stalthaben können .

Der Herzog von Auma le arbeitete längst an der Ge¬
schichte der Conde 's . Schon vor ungefähr einem Jahr traf er
ein Abkommen mit dem Buchhändler Levy wegen einer Auflage
von 4000 Exemplaren . Der Verleger , sowie der Drucker
Hr . Claye kamen den gesetzlichen Vorschriften nach und der
Druck wurde eifrig betrieben . Zwei Bände waren fertig
und sollten demnächst ausgegcben werden , — als vorgestern
der ganze Vorrath bei Drucker und Buchhändler auf Befehl
des Polizeipräfekten weggenommen wurde . — Das „ Pays "

hat Berichte aus Brüssel , 20 . , nach weichender Herzog
von Koburg den griechischen Thron positiv abgelehnt
hätte . Die „ France " dagegen will wissen , daß König Leo¬
pold lebhaft in den Herzog Ernst drang , den hellenischen
Thron anzunehmen , und daß die Rathschläge des Königs aus
den Herzog einen tiefen Eindruck hervorgebracht haben . —
Die Militärschule von St . Cyr , in welcher bekannt¬
lich das Typhusfieber ausbrach , soll angeblich nach Fon¬
tainebleau verlegt werden . — Baron Gros ist gestern
auf seinen Posten nach London abgereist . - - Für die
erwerbslosen Baumwoll - Arbeiter aller Departe¬
ment «: hat der Kaiser neuerdings 100,000 Frcs . gespen¬
det ; die kais . Garde steuerte durch Abtretung einer Tages¬
löhnung gleichfalls 20,000 Frcs . bei . — Eine der Ehren¬
damen der Prinzessin Clotilde , Frau v . Clermont - Ton -
nerre hat , auf Veranlassung ihres Gemahls , welcher die
politischen Ansichten des Palais royal nicht theilt , ihre Stelle
niedergelegt . Es ist die Rede von Frau Emile v . Girar¬
di n als deren Nachfolgerin . — Der bekannte Pfarrer der
Magdalenenkirche , Abbe Deguerry , soll zum Groß - Almo -
senier des Kaisers ernannt und zum Bischof in psrtibus erho¬
ben werden . — Marschall Pelissier hat dem Vernehmen
nach die Aufführung des „ Lls «je Oibo ^ er " in Algier ver¬
boten . — Die „ Patrie "

hört heute aus den Donaufürsten -
thümcrn von ernsten Zerwürfnissen zwischen dem Fürsten
Cuza und der Kammer der Volkvertreter . — Die „France

"

beginnt heute mit Veröffentlichung der Denkschrift über die
administrative Organisation des Kirchenstaate « ,
welche auf Befehl des Papstes ausgearbeitet wurde , um der
Regierung des Kaisers vorgelegt zu werden . — Die Börse
war sehr fest . Rente bleibt 70 .05 nach 70 .20 . Mob . mit
15 Frs . Hausse 1168 .75 . Jtal . Anl . 70 .60 .



Rußland .
St . Petersburg , 20 . Jan . Die Steuerreform -

Kommi - ssion hat die Herabsetzung des Einfuhrzolles auf

raifinirten Zucker beschlossen . Es soll diese Herab -

iedung während vier Jahren Rubel jährlich betragen , bis

dieser EingangSzoll auf 3 Rubel pr . Poud , sowohl für den

über Land , wie für den über See importirten Zucker redu -

zirt ist .
Amerika .

* Neu -Bork . Dian hat jetzt nähere Berichte über den
Untergang des „ Monitor " . Das berühmte Panzer¬
schiff ist in einem Sturme bei dem Cap Hatteras unterge -

aangen . Der Kriegödampfer „ Rhode Island " hatte cs im

Schlepptau und wäre beinahe , als er sich zur Rettung der

Monitor
'-Mannschaft näherte , an dem Eisenkoloß zerschellt .

Der „Monitor " hatte , nach den Versicherungen des Komman¬

danten des Schiffes selbst , während der äußerst beschwerlichen

^ahrt ein Leck am vordern Theile erhalten , da , wo der Rumpf
des Schiffes sich an den über dem Wasser hervorragenden

Panzer anschließt . Das Wasser drang mit solcher Gewalt

in die untern Schiffsräume ein , daß selbst die Adams 'sche
Centrifugalpnmpe , welche in der Minute 3000 Gallonen
ausleert , das allmälige Sinken des Schiffes nicht hindern
konnte . Von der Mannschaft wurden 4 Offiziere und
12 Matrosen vermißt . Nach den Versicherungen sach¬
kundiger Männer dürfte durch diese Katastrophe der end -

giltige Beweis geliefert sein , daß die neuen , nach dem System
des „ Monitor " '

in Amerika gebauten Panzerschiffe für weite

Meerfahrten , ja vielleicht selbst für längere Küstenfahrten
keine hinreichenden Garantien darbieten . Es wäre schon sehr
bedenklich , wie in dem Pariser „ Moniteur " hervorgchoben
wird , mit solchen Schiffen eine Fahrt über den Atlantischen
Ozean , ja selbst nach den Antillen anzutreten . Uebrigens
hat der „ Passaic "

, der noch größer und mit noch schwererem
Geschütz versehen ist , denselben Sturm , der dem „ Monitor "

den Untergang brachte , ausgehalten , und ist , soweit die Nach¬
richten bis jetzt gehen , ungefährdet am Schlepptau des „ State
of Georgia " um das gefürchtete Hattcrascap herumge¬
kommen .

* Neu -Bork , 8. Jan . Die Botschaft des Gou¬
verneurs von Neu - Uork , der mit Beginn dieses Jah¬
res in sein Amt eingetreten , ist gestern veröffentlicht worden .
Seymour sagt darin :

Nicht nur das Lcben der Nation steht aus dem Spiel , sondern es ist
auch jedes religiöse , persönliche und Familieninteresse in die Gefahr
verwickelt. Man darf mit der Wahrheit in unserer finanziellen und
militärischen Frage nicht zurückhalten . Man darf keinen Versuch an¬
stelle » , den freien Ausdruck der öffentlichen Meinung zu unterdrücken .
Erschrocken über das Unheil , welches sie angestiftet haben , bestehen die
Urheber uiiseeer Mißgeschicke, im Norden wie im Süden , darauf , daß
die Ursache der unvermeidliche Streit in der Sklavereisrage gewesen
sei. Aber Das war der Gegenstand , nicht die Ursache des Kampfes .
Die Ursachen des Krieges haben wir in der fortgesetzten Mißachtung
der von den Gesetzen und der Verfassung vorgeschriebenen Pflichten ,
in der Unterschätzung verfassungsmäßiger Autorität zu suchen ; und
mehr als in allem Andern in den örtlichen Vorurtheilen , welche in
den beiden Theilen der atlantischen Staaten ansden beiden äußersten End¬
punkten unseres Landes emporgesprossen sind . Keine ehrliche und auf¬
richtige Beurtheilung unserer Lage kann uns verhehlen , daß unser
Volk sowohl an sich selbst, als an dem Austreten der Regierung und
der Politik unserer Staatslenkcr eine Reform vollziehen mutz . Die
Rettung kommt für unser Land nicht zu spät , wenn wir uns unfern
heiligen Verpflichtungen im rechten Geiste und in d . r rechten Weise
hingeben wollen . Tbun wir dieses, so werden sich die Früchte unserer
Bestrebungen bald im ganzen Lande und in der zivilisirten Welt be¬
merkbar machen . Die Negierung werden wir stärken , die Rebellion schwä¬
chen , und unser Volk zur Einigkeit führen ; und die Welt wird unsere Be -
sahigung zur Selbstiegierung anerkennen , wenn wir zeigen , daß wir der
Eelbstreform fähig si,,d . Wo es das Recht der Regierung ist, über die
Politik und die zu nehmenden Maßregeln zu entscheiden , da ist cs unsere
Psticht , zu gehorchen und ihrer Entscheidung ohne Verzug zur Hilfe zu
kommen ; das ist die Lebensader der Freiheit . Dieser Krieg hätte abge¬
wendet werden sollen ; als aber einmal die Schleusen deS Kampfes aufge¬
zogen waren , da konnte die Regierung weder seine Ausdehnung abmcsfen ,
noch seine Schwankungen übersehen . Mit dem Strome fortgcrissen , rang
sie nach besten Kreisten gegen die dem Widerstande spottenden Wogen ;
doch schienen Wenige im Stande zu sein , ihre militärischen oder finan¬
ziellen Probleme zu begreifen . Wir dürfen also mit den Jrrthümerrr
ihrer Handlungsweise und ihrer Politik nicht in ein strenges Gericht gehen ,
sondern wir müssen uns , während wir alle Entschuldigungen für die Fehl -
griffe gelten lasse » , davor hüten , Jrrthümer anzunehmen oder Prinzip -
Verletzungen gutzuheißen . Die gleichen Gründe , welche die Beurtheilung
der Thatsachen milder » , müssen uns um so wachsamer gegen ihre Übeln
Einwiikuiigen machen .

Der Gouverneur mißbilligt darauf die Ausübung der
obrigkeitlichen Gewalt unter den Kriegsgesetzen als die Rechte
der Staaten umstürzend und die richterliche und gesetzgebende
Macht der eigentlichen Regierung vernichtend . Das Eman -
zipationsdekret des Präsidenten erklärt er für unpolitisch , un¬
gerecht und verfassungswidrig , weil cs der Wiederherstellung

Union viele Schranken in den Weg setzen müsse und von
der Welt leicht als eine Aufgebung der Hoffnung auf Wieder¬
vereinigung mißdeutet werden könne . Die Union werde von
den westlichen und den Mittelstaaten wieder hergestellt wer -

h^ che beide , freie 'und sklavenhaltende , den heftigen Lei¬
denschaften der Extreme unzugänglich seien . Diese Mittlern
Sklavenstaaten , welche die Lossagungöakte verwarfen , welche
m der Union zu bleiben suchten und die zurückgetrieben
wurden von einer hochmüthigen und unnachgiebigen Politik ,
mußten zurückgebracht werden . Die nationale Verfassung
1« unverletzt aufrecht zu halten , und die Rechte der einzelnen
Staaten seien für eben so heilig zu achten .

Baden .
I Karlsruhe , 21 . Jan . ( Siebente Sitzung deSLand -

« » rthsch . Eentralausschussrs . )
Hr . vr . Cchinzinger verwahrt sich gegen trrthümliche Auslegung

seine « Ausdrucks „Unkenntniß weiterer Behörde "
, wie es schon geschehen ;

er habe nicht Amtsärzte darunter verstanden . Er habe sogar Ursache , die

Thäligkeit eines Amtsarztes in landw . Vcreinsangelegrnheiten rühmlichst
zu erwähnen , nämlich die des Hrn . Amtsarztes Molitvr in Breisach .

Man setzt hieraus die Besprechung über Hebung der Viehzucht
fort und beginnt mit der Prämirung der Farren .

Hr . RotIra wünscht für seinen Bezirk 250 fl . zur Prämirung von

halbjährigen Farren der Hintcrwäldrrrace . Es sei dies ein ausgezeich¬
neter Schlag , der zwar aus den Bergen klein ist, aber unter günstigeren
Verhältnissen bald größer wird . Die Thiere sind sehr stark und liefern
ein ausgezeichnetes Fleisch . Außer diesen möge man auch andere Farren
prämiren . Dem Vorschlag , daß einem Verein eine Summe bestimmt
wird , wurde widersprochen , worauf

Hr . Rottra meint , daß , weun man die Summen für die einzelnen
Bezirke nicht feststelle, man zur Prämirung junger Farren der verschiede¬
nen Bezirke etwa 3000 fl. bestimmen solle.

Hr . Schmitt glaubt , daß ein Aufwand von 3000 fl . nicht zu viel

ist sür Prämirung junger Farren ; denn diese fallen oft best r aus, , als

solche, die man ans dem Ausländ bezieht .
Hrr Roder hält eS für unmöglich , mit 3000 st . auszureichen .
Hr . Steiner wünscht nur eine Prämirung da , wo schon ein

schöner ^und konstanter Schlag vorhanden . Kreuzungen werden erst
nach mehreren Generationen konstant ; wenn man gleich im Anfang
prämire , so kann man auch Uebles schaff,» . — Die Prämirung von

Farren findet lebhafte Vertheidigung ; da aber die zu verwendenden
Mittel schon bestimmt sind , stellt Hr . Friderich den Antrag , der
CentralauSschuß möge das Bedauern aussprechen , daß nicht die nölhi -

gen Mittel vorhanden sind , und die Hoffnung daran knüpfen , daß sür
das Budget sür 1864/65 mehr Mille ! bewilligt werden , die vorzugs¬
weise zur Hebung der Nindviehzucht verwendet werdrn sollen .

Hr . Rottra schlägt vor , einen Administralivkredil in der Höhe
des Bedürfnisses zu verlangen .

Hr . Friderich ist gegen diesen Vorschlag und wünscht , daß man
von den 7000 P ., die sür Zuschüsse an Bezirksvercine bestimmt sind ,
3000 fl . sür Prämirung von Farren verwende .

Der erste Antrag des Hrn . Friderich wird angenommen , letzterer
aber abgelehnt . Der Antrag Rottra 's wird bis zur Budgelbera -

thung vertagt .
Man geht hieraus über zur Frage
4 ) Ist die Stammzuchtzu befördern , und zwar entweder auf

Gütern , welche in Selbstbewirlhfchajtung der Centralstelle sich befinden ,
oder durch Unterstützung von Privalwirthschasten nach dieser Richtung ?

Hr . Link schlägt vor , daß Dvmänengüler in Selbstbelrieb genom -
Mtir und dort Slammzucht getrieben werde .

Hr . Steiner wünscht , daß auf der Hochburg ebenfalls zur Stamm¬

zucht geschritten werde , daß man aber durch Prämirung auch Stamm¬
zucht bei Privaten unterstütze .

Der Vorsitzende zeigt an , daß der Vorstand der Ackerbauschule
sich entschlossen und bereits begonnen habe , Slammzucht zu treiben , und

zwar mit dem Breisgauer Schlag , daß es aber zur größer » Ausdehnung
an den nöthigen Stallungen gebricht . Es wurde beschlossen, zu erklären :
Der CentralauSschuß hält es für wünschenswerth , daß die Stammzucht
durch Prämien u . j. w. befördert werde . Der Antrag von Hrn . Link
wird abgelehnt .

Der Vorsitzende zeigt an , daß von dem Bezirk Freiburg der
Wunsch ausgesprochen wurde , das Salz möge billiger werden . Dieses
wurde von Hrn . vr . Schinzinger lebhaft unterstützt . Ein an¬
derer Verein wünscht , daß das Viehsalz auch besser werde . Aus Letzteres
wurde besonders durch den Vorsitzenden , Hrn . Laurop , erwiedert , daß
das Viehsalz gewöhnlich reines Kochsalz mit etwas Röthel ist . Der

Freiburger Antrag geht dahin : man möge dahin wirken , daß der Preis
des Zentners Viehsalz auf 2 fl . gleichmäßig sür das ganze Land fest -

gestellt werde . Bei der Abstimmung wird dieser Antrag angenommen .
Konstanz schlägt vor , daß bei der Waldstreu ein Abgabelurnus

eiugehalten werde . ,
Hr . vr . Herth wünscht , daß eine eingehendere Uutersgchung über

die Wirkung der Waldftreu vorgenvmmen werde . Hr . Bezirkssörster
Laurop gibt eine Erklärung über den eingehallencn Turnus , und hält
das Laub sür sehr wichtig , nicht allein wegen seiner Bestandtheile als

Dünger , sondern besonders deßhalb , weil es den Boden vor dem Fest¬
werden und Austrocknen schützt . Als bestes Mittel findet er eine andere
Rotation im Anbau der Feldseüchte , wodurch mehr Stroh erzeugt wird ,
und spricht sich entschieden gegen die immer mehr überhand nehmende
Waldausstockung aus , wodurch die landw . Ansprüche an den Wald

vermehrt werden , die Fläche des letzter« aber vermindert wird . Dem
mmen mehrere Mitglieder bei.
Hr . Rottra spricht gegen den Antrag von Konstanz . Die Land -

wirthe mögen für Stroh sorgen ; der Laubdüngcr verwest zu schnell,
und jedenfalls werde durch die Entnahme des Laubes der Forstwirth -

schast großer Schaden zugesügt . Man gestatte also die Laubcntnahme
nur im Nothfall . Der Vertreter von Konstanz zieht hieraus den An¬

trag zurück .
Hr . vr . Herth : In feinem Bezirk hat man die Waldstreu nur , um

die Thiere trocken zu stellen , nicht des Düngerwerlhes halber . Den
Dünger holt man dort aus der Stadt .

Hr . Steiner hat auch schon Erfahrungen gemacht , daß die Wald¬

streu als Dünger schlecht ist, weiltet trockenem Wetter der Wind sie sort
nimmt . Als Streu ist Erde besser.

Schuck : Für die Entnahme von Streu sind nur Solche , die keine

Waldungen haben , die also nur fremdes Gut sich zu Nutzen machen
wollen . Der Antrag von Hrn . vr . Hcrth wird adgelehnt .

Anmerkung . In dem Bericht der 6 . Sitzung sind im Satz :
„Hr . Friderich wünscht Besprechung über Aushebung der Wasen¬
meisterei " die Worte „Aufhebung der" zu streichen.

» Aus dem MittelrheinkreiS , 21 . Jan . Um bei der

Ausscheidung derjenigen Fonds , welche in Zukunft nach den Verordnun¬

gen vom 28 . Febr . und 7 . Nov . v . I . zu behandeln sind , verlässige An¬
haltspunkte zu gewinnen , und um zugleich die Mittel kennen zu lernen ,
welche den evangelischen Kirchengemeinden außer den ganz
oder vorzugsweise zu kirchlichen Zwecken bestimm -
t c n Fonds zu Gebot stehen , n̂amentlich also die Simultan - , Bau - und
Heiligcnsvnds , die zum Theil von den politischen Gemeindebehörden ver¬
walteten BausondS , die zu Schulzwecken , zur Armcnunterstützung und
andern milden Zwecken bestehenden Fonds , hat der evangelische Ober -

kirchenrath in Nr . 1 des Verordnungsblattes für die evang .-prot . Kirche
Badens vom 12 . l. M . einen Fragebogen entworfen , den fämmtliche
evang . Kirchengemeinderäthe sür jeden einzelnen , zu fraglichen kirchlichen
und weltlichen Zwrcken bestehenden Ortssond ihrer Gemeinden alsbald zu
beantworten haben . Derselbe zerfällt in folgende elf Rubriken : 1) Be¬

nennung de» Fond « . 2 ) Wer ist zu demselben berechtigt ? 3) Welchen

Zeitraum umfaßt die Rechnung , und wann ist hiernach die laufende Rech¬

nung abzuschliehen ? 4) Welches ist der Stand des Vermögens nach dem

letzten Rechnungsabschluß ? 5) und 6) Wie hoch belief sich die JahreS -

einnahm « und die Jahresausgabe in der letzten RechnungSprriode ? 7 )
Welcher Negiekasse -Beitrag wurde zuletzt für ein Jahr entrichtet ? 8 )
Durch wen wird der Fond verwaltet ? 9 ) Wie ist der Fond entstandest ?
10 ) Von welcherlei Art sind dessen Einkünfte ? 11 ) Welches sind die
Zwecksausgaben ?

Eine andere Verfügung fordert fämmtliche evang . Dekanate und da»
für die Diözese Mannheim -Heidelberg bestehende Svnodaldekanat unter
Hinweisung auf den über die Psarrsynoden vom Jahr 1860 gegebenen
Bescheid aus , die Vorarbeiten für die in das lausende Jahr kirchenord¬
nungsmäßig fallenden Pfarrsynodcn zu beginnen und die in 8 6 der
Pfarr - Synodalordnung vorgcfchriebene Vorlage der Fragen zu be¬
schleunigen .

Heidelberg , 18 . Jan . Heute wählten die Professoren der hiesigen
Universität den Geh . Rath Prof . v . Banger » w zum Prorektor sür die
Zeit von Ostern 1863 - 64 . Es war die erste eigentliche Wahl nach dem
feit vorigem Herbst geltenden neuen Universitätsstatut . Früher war ein
Turnus unter den vier Fakultäten und je unter de» Professoren de , selben
Fakultät nach der Anciennilät üblich .

F Mannheim , 20 . Jan . Heute Abend fand im schönen Konzert -
saalc des grvßh . Hofthcaters die von sämmllichen Gesangvereinen veram
stallete Uhlands - Feier statt . Sowohl den wackern Vereinen , die
sich diesem sorgfältig vorbereiteten Gesangsest unterzogen hatten , als dem
Fond für die Errichtung eines Uhland - StandbildeS , welchem die Ein¬
nahme gewidmet war , hätten wir lebhaftere Betheiligung wünschen mögen .
Der beispiellos ungünstigen Witterung , die uns gerade an diesem Tage
bäumcentwurzelnden Sturm , Regen , Donner und Blitz gebracht und so
die Bewohner Ludwigshafens völlig ausgeschlossen hatte , sowie den
sich drängenden Karnevalsfesten , die gestern eine große Gesellschaft ab -
sorbirlen , mag dieser für unsere Stadt ungewohnte Mangel an Besuch
zugkfchrikben werden . Auch hat gerade in der letzten Zeit Mannheim in
rascher Aufeinanderfolge Vieles zu Ehren der Literatur und ihrer Heroen
geleistet , Vieles für Denkmäler bcigctragrn , von dem Schiller -Standbild
und seiner Eröffnungsfeier an di« zu dem Wessenbcrg -Denkmal . Und
jüngst erst haben seine Künstler und Kunstfreunde , die HH . Fr . Artaria ,
Gcbr . Hauser , vr . Lorent , Hornberger und Dünkel , dem Künstlerverein
für Errichtung eines protestantischen Gotteshauses in Salzburg Gaben
im Werth von mehr als 600 fl . Übermacht . Auch heute bildeten doch
über 400 Zuhörer daS sehr angeregte Publikum der Feier , in welcher die
Gesammtchöre unter Leitung des Hrn . Musiklehrers Guth , wie die Spe¬
zialchöre der 7 Männer -Gefangvercine sich reichlichen Beifall erwarben .
Eben so lebhafte Anerkennung mit Hervorruf wurde Hm . Hosschauspieler
Müller für feine Deklamation von Uhland 's „ Sängers Fluch " und
Hrn . Oberregiffeur Wolfs zu Theil , der in glänzender , häufig von
Beifall unterbrochener Festrede deS Dichters Bild den Zuhörern entfaltet
hatte .

SLckingen , 20 . Jan . ( Frbgr . Ztg . ) Das Erdbeben vom
16 . d ., Abends , erstreckte sich über die Orte der Aeniler Lörrach , Säckin -
gen , Waldshut und St . Blasien , hatte also eine starke Ausdehnung
und wurde nur mehr oder minder heftig wahrgenommen , je nachdem
man darauf aufmerksam mar . Von eingetretenem Schaden durch das¬
selbe ist nichts bekannt geworden .

Vermischte Nachrichten.
— Frankfurt , 21 . Jan . ( Frkf. Bl .) Demnächst wird eine Ver¬

sammlung sämmtlicher Mitglieder des deutschen Schützenbun¬
des hiesiger Stadt abgehalten , um sich über den Anschluß an den
mittclrhcinischen Schützenbund zu entscheiden. Bei dieser Gelegenheit
sollen auch die Abgeordneten von Frankfurt zum deutschen Schützentag
( Schützenparlament ) , namentlich diejenigen , welche im Ausschüsse sind ,
zu erscheinen ersucht werden , um ihre Ansichten über die Organisation
des Schützenwesens , sowie die Schießordnung auszusprechen und dir
Wünsche der hiesigen Schützen in Betreff des letztem Punktes zu ver¬
nehmen . DaS Schützenkolleg hat sich z. B . in seiner gestrigen Sitzung
für die unbedingte Zulassung der feldmäßig eingerichteten Büchsen von
gleichem Kaliber auf den Feldscheiben auSgeiprvchen , indem doch vor
Allem nicht durch den gleichen Büchsenschast , wohl aber durch ein einheit¬
liches Kaliber eine größere Wehrhaftigkeit des Einzelnen , wie der Ge -
sammlheit erzielt werde .

— Halberstadt . 17 . Jan . (H . Z .) Durch speziellen Befehl
des interimistischen KompagniesührerS — der wirkliche Kompagniechef
ist zufällig aus Urlaub abwesend — sind der Frau Roloss ( deutsch -
katholisch ) auch die vier letzten Soldaten , welche sie bisher noch in
Wohnnng und Kost hatte , zum 1 . Febr . c. gekündigt worden .

— Schasfhausen . Letzten Freitag fuhr die Lokomotive mit
badischem BahnverwalrungS -Personal von Waldshut nach Schaffhansen .

— Turin , 15 . Jan . ( N . Korr .) Ŝeit 10 Tagen trifft hier keine
Post au « Deutschland ein . Niemand erinnert sich eine« solch starken
Schnecsalleö in Oberitalien . Die Lawinen deS St . Gotthard
stürzten mit furchtbarer Gewalt bis in die Thäler von Ambri , Dazio und
Valemaggia . Die stärkste löste sich von der Caraspitze ab , nahm die Rich¬
tung nach San Maria , und wälzte sich 3 Meilen lang bis in den Tessin .
Eine andere gleich furchtbare ergoß sich durch das ganze Thal zwischen
OSco und Vigera , und schlug in einem Walde über 1000 Fichtenbäume
nieder , worunter viele 100 jährige Stämme waren . An andern Orten
waren die Verheerungen nicht minder stark , doch hat man biS j tzt nur
ein Menschenleben zu beklagen , während 4—5 Personen mehr oder min¬
der stark verwundet wurden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Krvenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 23 . Jan . 1 . Onartal . 13 . Abonnementsvor -

stellurig . Zum ersten Male wiederholt : Eine Parthie
Piquet ; Lustspiel in 1 Akt , von Fournier und Meyer .
Hierauf : Der Vetter ; Lustspiel in 3 Akten , von A . Be -
nedix . Chevalier Nocheferrier und Siegel : Hr . Th . Löwe ,
zur letzten Gastrolle .

Sonntag 25 . Jan . 1 . Quartal . 14 . Abonnementsvor¬
stellung . Die Jüdin ; große Oper in 5 Akten , von Halevy .
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M ' Z .S .159 . Reichartshansen . Ent -
EW^ fernten Freunden und Bekannten thei-

I len wir die schmerzliche Nachricht mit ,
R daß unser geliebter Vater , Bruder ,

Groß - und Schwiegervater , großh . Bezirks¬
förster Krauß , nach nur dreitägigem schwe¬
rem Leiden heute früh sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten ,
Reichartshausen , den 19 . Januar 1863 ,

Die trauernden Hinter -

_ _ bliebenen ._
Z - 172. Karlsruhe .
Samstag den 24 . Januar 1863

im Foyer des großh . Hofthcatcrs

Wolw -Koncert
von Fräulein

Sophie «Hrmrler ,
unter gütigster Mitwirkung der Sängerin
Fräulein BerthaWallerstcin aus Stutt¬
gart , Hofschauspielerin Fräul . Christen ,
desHrn . Hofopcrnsängerö Benno Stolzen¬
berg , Hrn . Hofschau piclers Krastel und

der Herren Zahlberg und MooS .
Anfang 7 Uhr .

Dillete t 1 fl. sind in den Musikalienhandlungen
von A . Bielefeld und A . Frey zu haben.

Eafsapreis : 1 fl . l2 kr.

Z .S. 155 . Säckingen .

Nachruf .
Gestern verließ der hochwürdige Herr Pfarrverweser

Schultheiß unsere Stadt , uni sich an seinen Be¬
stimmungsort Bruchsal zu begeben .

Wenn aus tiefinnerster Uebcrzeugung hervorgehmde
treue Anhänglichkeit an seine Kirche das ganze Wesen
des Priesters belebt ;

wenn in beredten Kanzelvvrträgen die Dogmen und
Institutionen der Kirche mit Bestimmtheit , Klarheit
und überzeugender Gründlichkeit — ohne AnderSglau -
benden auch nur den mindesten Anstoß zu geben —
erklärt und vertheidigt werden ;

wmn der Religionsunterricht in den Schulen in
s leicht faßlicher , den jugendlichen Geistes - und Verstan -

deskräslen angemessener Weise ertheilt und jugendliche
Fehler mit liebendem Ernste geahndet werden ;

wenn am Krankenbette der Priester die letzten Trö¬
stungen der Kirche spendet ;

wenn er den Scheidenden unter Segen und Gebe¬
ten — einem himmlischen Boten ähnlich — gleichsam
bis zu Gotte - Richlerstuhle begleitet und die seiner
Sorge anvertraut gewesene Seele ihxem Schöpfer
wieder zurückgibt , und wenn er , der treue Hirt , durch
Erfüllung dieser wichtigsten Pflicht seines hohen Am¬
te» , dem Tode BieleS von seiner Bitterkeit benimmt ,
Anwesende erbaut und selbst dabei erbaut und ge¬
rührt wird ;

wenn im gesellschaftlichen Verkehr stets eine gewisse
Heiterkeit und gewinnende Freundlichkeit vorherrscht ,
ohne der hohen Würde des Priesters etwas zu ver¬
geben ;

wmn strenge Rechtlichkeit , gepaart mit vollkomme¬
ner Sittcnreinheit im öffentlichen und Privatleben ,
den Priester auSzeichnen — so glauben wir mit diesem
Wenigen ein , wenn auch nur schwaches Bild von dem
Wirken unseres gewesenen hochverehrten Herrn Pfarr -
verwescrs Schult heiß zu entwerfen , welchem wir
nur noch unfern innigsten Wunsch beifügen , daß die
obwallende Vorsehung auch an jedem andern Orte
seine Bemühungen um das wahre Wohl der seiner
Sorge anvertraut werdenden Seelen mit dem besten
Erfolg segnen möge .

Sackingen , den 16 . Januar 1863 .
Leo , Bürgermeister .
Berberich , ;
Malzacher ,
Müller ,
Schmidt , s
Hermann Leo ,
A . Villingcr ,
I . Rösle ,
O . O . Brogli , s
K . Villinger , Hauptlehrer .
C . Obermüller , Hauptlchrer .
Frid . Brogli , Rathschreiber .

Mannheimer Börse .
Z .r .912 . Tie Eröffnung der Produkten - Börse

findet am Montag den 26 . dieses Monats im
großen Saale des Cafe Pfisterer auf dem Frucht -
marktc statt . — Laut Z . 5 der Statuten sind die
Hauptbörsentage vorerst auf Montag und Donner¬
stag festgesetzt, an welchen das Lokal von 1 l Uhr
Morgens bi» I Uhr Nachmittags für die Mitglieder
geöffnet ist.

An den übrigen Wochentagen ist die» einstweilen
nur von l l bis 12 Uhr Morgens der Fall .

Mannheim , den 14 . Januar 1863 .
Der Vorstand :

— _ Diffeni ._
Z .S . I79 . Offen durg . g

Volontärstelle.
Ein junger Mann , der seine Lehre in einer Papier¬

handlung gemacht , und dem empfehlende Zeugnisse
zur Seite stehen , findet , vorerst al « Volontär,

'
und

später , bei Entsprechung , al « Commis bis Monat
März einzutreten Aufnahme bei

Ferd . Hölzlin jr . in Offenbnr g.

Zieglcrgesellcn.
finden zwei Nichtige Zieglergesellen , welche auch das
Brennen zu besorgen im Stande sind , dauernde Be¬
schäftigung gegen angemessenen Lohn . Nähere « zu
erfahren bei der Erpedition diese« Blattes .

Gcmeinderath .

StiftungSrath .

Z .S.24. Ettlingen .

Zn meinem gemischten Waarengeschäfte ist eine
Lehrlingsstelle offen . .

Ettlingen . A Streit .

Z .S . 133 . In Sotta ' schem Verlag ist so eben erschienen und durch ave Buchhandlungen zu beziehen ,
in Ksri - rvche durch die HofduchhandVuntz v

Das erste Heft
der

Deutschen Vierteljahrs - Schrift .
Sechsundzwanzigster Jahrgang . 1d63 . ( Januar — März Nr. 101 ) .

Preis des Jahrgangs von 4 Heften zu 80 Bogen 12 fl . — oder 7 Rthlr . 10 Ngr .
Inhalt .

Die Bundesreform und die großdeutsche Versammlung in Frankfurt . — Die politische
Lage. — Die preußischen Anschauungen über die Berechtigung der deutschen Bundesversamm¬
lung zur Beschlußfassung über die vorgeschlagcne Delegirtenversammlung und gemeinnützige
Anordnungen überhaupt . — Die erste Session des österreichischen Rcichsrathö . — Zur Frage
einer einheitlichen deutschen Nachdrucksgesetzgebung . Mit besonderer Beziehung auf die dem
Bundestag vorgelcgten Gesetzentwürfe der österreichischen Negierung und des Börsenvcrcins
der deutschen Buchhändler . — Die dreiundzwanzigste Versammlung deutscher Land - und
Forstwirthc in Würzbnrg .

Stuttgart , Januar 1863 ._ — ^
Z .s .165 . Bei der erfreulichen Zunahme der Abonnenten des

»Oberrheinischen Conriers "
verbunden mit dem „ Freiburger ( Straßen -) Anzeiger " finden Bekanntmachun¬
gen jeder Art , sowohl der Gerichts - und Verwaltungs -Behörden , als auch
der Privaten , eine wirksame Verbreitung .

Preis für die vierspaltige Petitzeile 2 kr .
Die Aufnahme in den , Freiburger ( Straßen ) Anzeiger "

geschieht gratis .
Die Expedition des „ Oberrheinischen Couriers . "

Fr . Fav . Wangler .
Z .r .920 . Frankfurt a . M .

6e»ei «I-t !oii8UlLt <Ier vvieiriitzten 8t»Lte»
von

kür dio vier freien 8lSdte , sowie Oonsulst und Viee - Oonsolst kür Dsnns -
ver , Lsden , ilessen - Osrmstaät , Üessen - Lsssel , I^ ssssll . IjraullsottweiA ,
gessen - llomburß und die den Kensnntvn Ltsaten runäokst liegenden

Distrikte .
ES macht eine Notiz dir Runde durch die deutschen Zeitungen , daß die Regierung der Vereinigten

Staaten von Amerika eine Anzahl deutscher Rechtsanwälte beauftragt habe , die Ausfertigung und Absenkung
der in Amerika nothwendigcn Papiere zu übernehmen , welche die Ansprüche der Hinterbliebenen von im Felde
gefallenen Soldaten gegen die Vereinigten Staalen -Negierung betreffen .

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kunde , daß diese Angabe auf völligem Jrrthum
beruht . Alle solche Papiere , deren Ausfertigung und Absenkung einem Jeden frei steht , müssen vorschrifts¬
mäßig in Englischer Sprache abgefaßt und vor einem Consnlar -Beamten der Bereinigten Staaten
vollzogen oder beglaubigt werden .

Die gebräuchlichen Formulare liegen aus dem Generalkonsulat , sowie bei den betreffenden Herren Vice -
Consuln — in Mannheim bei Herrn UZ . H7 . Stoll - zur Einsicht auf . —

Auch werden daselbst die betreffenden Papiere auf Verlangen uncntgeldlich — die LegalisationSgehühren
ausgenommen — in englischer Sprache abgefaßt , sowie kleine gedruckte Pamphlete die Erlangung von
Sold - Rückständen , Bounty und Pension betreffend , soweit der Vorrath reicht , an Betheiligte gratis aus -
gegeben .

Frankfurt o . M . , im Januar 1863 .
HUIIII « « » HGrslto »

_ General -Consul . _ _
Z .S .138 . Frankfurt am Mai » .

sende ich zu 6 fl . 15 kr. per Stück , 10 Stück 60 fl . Diese Loose spielen so lange mit , bis sie einen Treffer er¬
halten haben . Jährlich 3 Ziehungen und SlaaiSgarantie . Der Hauptpreis ist dieses Mal 46,600 FcS . ,
der geringste 17 FcS . — Alle Aufträge werden rasch ausgeführt und Ziehungsliste franco eingescndet durch
da« amtlich konzessionirte Handlungshaus

Meier Schwarzschild , Liebfrauenftraße 3 in Frankfurt a . M .

Cigarrenmacher. k,
' L,L "L

macher bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung finden ,
sagt die Erpedition dieses Blatte » ._

sEe und lhätige , sucht
4 eine Weinhandlung unter

ganz günstigen Propositionen . Näheres auf frankirte
Anfragen bei der Erpedition diese« Blattes . Z . s .92 .

Z .s .19 . Berlin .

Agenten Gesuch .
Für eine deutsche Versicherungs - Gesell¬

schaft ersten Navgetz wird für Aarltz -
enhe und Umgegend ein
trger Agent unter ( ehv vorcheiVhafitr «
Bedingungen gesucht .

Man beliebe unter Angabe der näheren
Verhältnisse gef . Adressen sub 6 . 100 poste
reslsnte Berlin franko einzusenden.
HL »» » ^ Z .r.895 . Ein wohlsonirles

Lager in Galanterie - und
Spielwaaren ist billig unter den Fabrikpreisen zu
haben ; aus Verlangen kann auch Laden nebst Woh¬
nung dazu vermiethet werden . Näheres bei der Er¬
pedition dieses Blattes .

Z .S.41 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Wir machen die Besitzer italienischer Papiere
oder Lombardisch - Venetianischrr Obligatio¬
nen , deren Titres Sardinien zugefallert sind , aufmerk¬
sam , daß der Schlußtermin zur Eonversion auf dm
16 . Februar d . I . bestimmt und die Papiere an
diesem Tage in Turin eingercicht werden müssen .

Karlsruhe , den 19 . Januar 1863 .

_
lA . MnUer 8L

Z .s .181 . Karlsruhe .
"

Carl Arteth ,
Großherzoglicher Hoflieferant »

empfiehlt die ersten ger . Schellfische ( zubcreilet wie
Tolles ) , eben so ganz frische Schellfische , SolleS ,
TurbolS , Bückinge , frische Austern , Caviar und
billige HomardS , ger. Winterlachs , Straßburger
Gänseleberpasteten und feinste Würste , schönes franz .
Geflügel und keräresu» rouxes , frische getrocknete
und eingedäinpftePcrrigordtrüffel , Champignons ,

Morcheln , Oliven , Capern , Sardellen rc . ,
— auch schöne pommcr

'
sche Gänsebrüste , —

und ganz frische Cabeljau ;
ferner vorzügliches Bock - Bier von München ,

. , Lanter -Birr vom Spatm .

O
Z .s .106 . B .F .Nr . 32 . Lan¬

gensteinbach . ( Jagver¬
pachtung . ) Die Ausübung
der ärarischcn Jagd in dem auf
der Langensteinbachcr Gemar¬
kung liegenden DomLnenwald -
dislr . Köpfte , sä 245 Morgen ,

wird bis Samstag den 31 . d. M . auf weitere
3 Jahre , vom 1 . Februar 1863 bis dahin 1866 ,

einer öffentlichen Versteigerung auSgcsetzt ; wozu sich
die Steigcrungslicbbaber Vormittags 10 Uhr auf
diesseitigem Geschäftszimmer cinfindcn wollen ,

Langensteinbach , den 20 . Januar 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstci .

_ Löffel ._

Vortheilhastes Anerbieten.
Z .r .626 . In einer frequenten Hauptstadt des Grotz -

herzogthums Baden ist ein in vorzüglicher Lage gele¬
genes und sehr rentables Geschäftshaus in Material - ,
Färb - und Kvlonialwaarcn , verbunden mit einer
zweckmäßig hcrgestellleu Einrichtung für chemische
und technische Fabrikate , unter sehr vortheilhaflcn
Bedingungen sogleich aus freier Hand zu verkaufen
oder zu verpachten .

Nähere Auskunft in frankirtcn Briefen ertheilt die
Erpedition dieser Zeitung ._ ^

Z .s . 13 . Sichern .

Gasthaus - u . Bierbrauerei -
Verkauf.

Die Unterzeichnete läßt
Dienstag drn 8 . Februar ,

Nachmittags Udr »
in ihrer Behausung selbst,
unter annehmbaren Bedin¬
gungen freiwillig öffentlich
zn Eigenlhum verstigern :

Das GasthauSf mit Ncalwirthichaftögercchligkeik znm
Ochsen sammt Oekonomiegcbändcn und vollständig
ganz » eu eingerichteter Bierbrauerei , neben Handclö -
mann Oster und sich selbst, vor » der Marktplatz ; nebst
einem außerhalb der Stadt gelegenen Bicrttller . Die
Bedingungen werden am SleigcrnngSlag bekannt ge¬
macht .

Sichern , den 17 . Januar 1863 .

_ Joseph Wörncr , Wittwe .

Z .S . 121 . Nr . 28 . Weiler .

Holzversteigernng .
Im Gemeindewald Weiler , Oberauels Pforzheim ,

werden
Donnerstag den 29 . d . M .

38 Stuck Eichen , hievon 6 Stück zu Hollandeiholz ,
die refiigen zu Bau - und Nutzholz tauglich , 1 bu -
chener Klotz zn LLgwaaren und 210 Stück forlcne
zu SLgwaaren , Bau - und Nutzholz sich eignend ,
öffentlich versie gelt ; wezn die Liebhaber eingeladen
we>den.

Die Zusammenkunft findet Morgens 9 Uhr im
Wald am Langensleinbacher Weg unlen am soge¬
nannten Bnchrain statt .

Weiler , den 20 . Januar 1863 .
Das Bürgermeisteramt .

R a n .
Z S . 177 . Nr . 577 . Dnrlach . ( Diebstahl und

Fahndung . ) In der Nacht vom 3 ./4 . d. M . wur¬
den dem Schwanenwirlh Friedrich Kern in Söllingen
mittelst Einsteigcns aus einem in dessen Schlafzimmer
stehenden Pult 79 fl. Geld und au « feiner Hosentasche
8 fl . , sowie eine dem ledigen Georg Frey von . Söllin¬
gen gehörige Ziehharmonika entwendet . Letztere ist
von gewöhnlicher Größe , braunem Holz , hat einen
blau und weiß geschecktenBlaSbalg , und einen Werth
von 5 fl. Wir bitten um Fahndung auf da« Entwen¬
dete und den noch unbekannten Thäler .

Durlach , den 17 . Januar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gaup p .
Zls .122 . Nr , 655 . Staufen . ( Bekannt¬

machung .) Der vcrh . Kaufmann Zotz Sohn von
Heitcrsheim meldete dahier an , daß er ein gemischtes
Waarengeschäst in der Stadt HcitcrSheini beir ibe
ohne Gesellschafter und ohne Prokuristen , unter der
Firma : Zotz - Stösser . Die ehelichen GüterrcchtS -
verhäUnisse richten sich nach den Regeln der gesetzlichen
Gütergemeinschaft . Dies wird mit dem Anfügcn be¬
kannt gemacht , daß die Anmelduitg in das Firmen¬
register eingetragen ist.

Staufen , den 17 . Januar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W o l f i n g e r .
_ Weiß , A . j .

Frankfurt . 21 . Jan . 1863 . StaatSrapiere .

Oestr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/ „ Met . i . S . b . R .
5"/o do . in holl . St .
50/0 do. 1852 i . Lst .
5-/o do. 1859 . .
5Vo Lvmb . i . S .b.R .
5»/oVenet .C . b .R .°/7
5»/o Nat . -ANl . 1854
5»/ , Met .-Obligat .
5°/g do . 1852C .b.R .
4 ' /, »/ » Met .-Oblig .
5°/ « Oblig . b . Rth .
4 '/,Vo dto .
4«/o dto .
3 '/// <> StaatSsch .
50/ I 4 . Emission
4 '/// ° IjShrig
4 '/r "/c>

' / -jährig
4'7o Ijährig
4"/o V-jühng
4"/g Ablös . - Renle
3'/, °/ °
4 ' /, "/o Obl . b . Rth .
4"/o ditto
3 ' /, °/o ditto
4 ' /, "/o Obligation .

82 '/ « G .
80 P .
88 '/ . P .
80 ' / - P .
69 V. G .
64 -/ . P .
64 '/ . P .
86 ' / . P .
107 G .
KLP .
S9 ' /rP .
89 V . P -
103 '/ . G .
103 P .
I04P .
lOIV ^ b-
101V » P .
101 ' / . G .
93 '/ . P .
105 -/8 P .
104 ' / - P .
93 P .

ll Baden

G .Hesf.

Nassau

Brschw .
Lurbg .

Franks .

Rußl .
Span .

Belgien
Schwd .

Schwz .

N - Äm.

40/0 Obligation .
3 ' / -"/ , dto . v . 1842
5"/o Obligation .
4 "/ <> dto .
3'/ -"/» dto.
5"/ (, Oblig . b . Rth .
4 '/ -"/a dto .
4 "/o dto .
3/ -0/o dto .
3 ' / -VvO . b .R . L105
4 "/ »O .Fr .ü28kr .b .E .
3 ' / -"/o Obligation .
3"/ , dto .
50/oObl . inL . « fl. 12
3"/o ml . Schuld
2»/g Schuld
4 ' /r »/oO .i .Fr .ü28kr .
4 ' / -"

o Obligation .
4 '/ -"/8Pfbf .b .B .LE .
4 ' /2»/oE .O .Fr .L28k.
4 ' / -V» Bern . Sl . - O .
4»/o dto .
5»/gGf .St . O . Fr .28
6»/oSt .i .D . üfl .2 . 30
5»/n do . 1871 u . 74

100V » P .
95 P .
103V « P -
101 '/ « P
98 ' / . P .
103 -/8 P
l02 '/r P .
99 -/2 P -
S4 -/2P .
94 G .
94 -/8 P .
99 ' / . P .
95 P .
93 -/8 P -
50 G .
46 -/ « P .
100 '/ - P .
99V , P -
98 '/ , G .
101V « P
102 '/ « P
95 V» G .
98 '/ . G .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3"/o Frankfurter Bank
3"/u Oesterr . Bank - Aktien
5"/o . Crcd .A. i .O .W .
3"/a Bayr . Bank L fl. 500
4"/o Darmst . B .-A . L fl . 250
4"/o Weimar . Bank - Aktien
4VoMitteld .Cr .- A . L100TH .
4Vo Nordd . Credit -Aktim
4"/o Lnremb . Bank - Mtien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500Ü28
TaunuSbahn - Akt . L fl. 250
3 ' / -VoFrankf .Han .Esnb .-A .
5"/aOesterr .Staat «- Esnb .-A .
5V»Elisab - B . fl.200pr .St .-/o
Rhein -Nahe -Bahn
4°/n Ldwh . - Berb . Eisenbahn
4 ' / -V° Pf -Mar - Ssb . - A . b.R .
4 ' /, °/j,Bayer .Ofibahn -Aktim
4°/o Hcsi . Ludwigsbahn

134 b . G . Friedr .-Wilh . - Nordb .-Akt .
830 P . s5"/oLiv . - Flor . 420Fr . L28kr .
230 b . 3"/g Oest . St . -Eisenb .-Prior .

— — >3VoOest .Süd .St . u .Lom .EB
242 b . 50/oElisabethbahn - Privr . V,

5»/gMH .W . -B .P .i . S .b . RV)
^4 ' / -Vo Heff . LdwgSb .-Prior .

91 P .
97 ' / - b . . . . . . . . „ .

5»/oOest .Lld . 1 .Pr .-O .i . Silb .
107 '/ , G . . . . 2 . . .
645 G . 5»/ , Ldwh .-Berb .Prior .-Obl .
310 P . 4 ' /,Vo . .
99 -/ . P . ' 4 °/g . .
240 P . 4 ' /,VoRhein - Nahed .Pr .O .
131P . 4 ' /,V „Frkft . -Han .Prior .O .
33V , P . 4»/oSüdd .Bnk . - A .30 '/Kinz .
140 -/8 P . Span .Cr . b.Pereire 70 V«
109 P . !4 ' /,Vo Bayer . Ostb . 30 "/ „
113V « P - !3VgDeul,

'
ch.Phönir 20 '/o

130 '/ , P . s4»/uFrkf .Providmt . 10»/o.

56 -/8 P .
53V « P .
84 P .
83 -/8 P .
102 -/8 P .
75 G .
72 ' / , G .

l03 '/ . P .
99 G .
101 ' / . P .
101V « G .
256 P .
850 G .
112 V. P .
152 G .

Anlehens -Loose.
Oest .250st .b . R1839

. 250 . « 1854

. 100 . Pr . L . 1658

. 500 „ v . 1660V ,
3 ' / -V» Preuß .Pr . A.
Schwed .Rthlr . 10L .
Bad . 50 -fl . - Lovse

35 -
Kurh . 40Thl .L .b.R .
Gr .Heff . 50fl .L .b.R .

Nass . 25 fl! L . b . N .
Sch . -Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L .b.B .
Mail . 45 Fr . L . b .N .
2 ' /,Lütt .Pr . - O . b .G
Bcrcins - L. ä 10 fl.
AilSb . - Gunzenh . L .

122 P .
77V , G .
132 '/ , G .
. 9 -/ « bG .
128 '/ . P .
10 P .
106 ' / , G .
56V « P .
ö? ' /« P .
134/ , P .
40 ' / , P .
39 ' / , G .
33 '/ . G .
54/ - P -
349 , P .
37 P .

12V « G .
Wechsel Kurse

Amsterdam k.S . 1t 0 '/ . G
Antwerpen , 93 ' / , G .
AtigSbg . - ' fl . 100 . 99V . G .
Berlin , 105 B .
Bremen 96 ' / , B .
Brüssel . 93 '/ . B .
« ln 105 B .
Hamburg , 89 B .
Leipzig 105 B .
London . >18V « B .
Maild . i . Fr . 200 . 93 -/8

tünchen 99 -/ « Ä .
Paris 94 -/8 B -
Wien 100 -/8 «Zr
Disconto . 3V» G - .

Gold und Silber
Pistolen
Prenß . Fricdrd ' or .
Holl . fl . 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankenslücke
Engl . Sovereigns
Gold Pr . Zollpfund
Hochh . Silb . p .Zpfd .
Preuß . Eassensch .
Dollars in Geld

fl. 9 38 '/ ,
9 56 ' / -
946 '/ -
5 33 ' / ,
9 23 '/ .
1148
803 - 8
52 30
1 45 '/»
2 25V,

Druck und Verlag der G. vrann ' schen Hosbuchdruckerci , Mit einer Beilage,
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